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Mit unerschütterlichemSelbstvertrauen
Fussball Der 20-jährigeCristian Tramontano vomDrittligisten FCBaar

kämpft für die Verwirklichung seiner grossen Träume.Ob sie in Erfüllung gehen, wird sich schon bald zeigen.

MartinMühlebach
sport@zugerzeitung.ch

Cristian Tramontano erlernte das Fuss-
ball-Abc bei Zug 94. Als B-Junior des
TeamsZugerlandwurde er vonAntonio
Bozzi trainiert, der an den Leistungen
des schweizerisch-italienischenDoppel-
bürgers Gefallen fand. Es überraschte
nicht, dassBozzi denkampfstarkenVer-
teidiger nach FC Baar holte, als er dort
als A-Junioren-Trainer einstieg. Und als
Bozzi nach dem Wechsel von Roland
Widmer zumErstligistenZug94dessen
Erbe als Fanionteamtrainer der Lättich-
Elf antrat, berief er Tramontana ins er-
weiterte Kader der erstenMannschaft.

NacheinigengelungenenTeileinsät-
zen sagt Tramontano: «Mein Ziel ist es,
möglichst schnell Stammspieler zuwer-
den.»SeineTrümpfe seieneinnie erlah-
menderKampfgeist undknallharteTor-
schüsse mit seinem starken rechten
Fuss. Verschmitzt lächelnd schiebt er
nach:«Die schöneren, beziehungsweise
die besser platzierten Schüsse, erziele
ichallerdingsmitmeinem linkenFuss.»
Obdies stechendeArgumente für einen
Stammplatz im Fanionteam sind, wird
sichweisen.

Der FCBaar hat vor dem Saisonstart
– wie schon so oft – vom Erreichen der
Aufstiegsrunde geträumt. Dieser Traum
wird kaum in Erfüllung gehen, da der
Punkterückstand auf das zweitplatzierte
Zug94 IImit 14Zählern bereits gross ist.
Tramontano sagt: «Unsere Mannschaft
besteht aus mehreren jungen, willigen
Spielern, die vonAntonioBozzi technisch
und taktisch hervorragend geschult wer-
den.Es braucht einfachnocheine gewis-

seZeit, bis die gutenTrainingsleistungen
in den Ernstkämpfen zum Tragen kom-
men.»Einmal inRückstandgeraten, feh-
leoftmalsderGlaube, dasSpiel nochdre-
hen zu können.

Fanvon
InterMailand

CristianTramontanosagt selbstbewusst:
«Mein Fernziel ist es, dereinst mindes-
tens in einem Erstligateam spielen zu
können.»DasGrösste für ihnwärealler-
dings, einmal das schwarz-blaue Trikot
von Inter Mailand zu tragen. Schon im
Kindesalter habe er von den damaligen
Inter-Stars geschwärmt.DerVerteidiger
Javier Zanetti sei sein Idol geworden,
dem er nacheifere. Mit seiner Familie
oderFreunden imSanSirodieHeimspie-
le von InterMailandhautnahmitzuerle-
ben und die tolle Stimmung im Stadion
zu geniessen, sei für ihn jedes Mal ein
Highlight, betont Tramontano.

Als Höhepunkt bezeichnet er auch
dasZusammenseinmit seinerFreundin
SelinaDavatz.Tramontanoerzählt:«Die
ersten Kontakte mit ihr habe ich im
Internet geknüpft.UndbeimerstenDate
hat es sofort gefunkt – es war Liebe auf
den ersten Blick.» Von ihremCharakter
sei er ebenso fasziniert wie von ihrem
Charme und ihrer Schönheit. Seine ers-
tenFerien,die ermit Selinaauf Ibizaver-
bracht habe, würden ihm stets in bester
Erinnerung haften bleiben. Auch von
denFerienmit seiner Familie imsüdita-
lienischenLecce schwärmter.Mit seiner
Mutter Dania und seinem Vater Dome-
nico, der liebevoll «Mimmo» genannt
wird, habe er schon oft wunderschöne
StundenamSandstrand vonTorreVado

verbrachtundunvergesslichePizzaaben-
de erlebt. Nebst seinen Eltern, die ihm
in allen Lebenslagen hilfreich zur Seite
stehen, verbindet Tramontano auch ein
festesBandmit seinenBrüdernLeonar-
do (16) und Emanuele (9). Der Baarer
Verteidiger erzählt sichtlich stolz: «Leo-
nardo spieltmitderNummer10aufdem
Rücken im U18-Team des FC Luzern.
DerbesteFussballer vonuns ist aberun-
bestrittenEmanuele, der StürmerderE-
Junioren von Zug 94 ist. Ich bin davon
überzeugt, dass unser jüngster Bruder
einesTages imSuper-League-Teamdes
FCLuzernaufPunktejagdgehenwird.»

InwenigenWochen stehen fürCris-
tiano Tramontano die Lehrabschluss-
prüfungen als Automobilfachmann an.
Er sagt: «Wenn ichdieAbschlussprüfun-
generfolgreichbestehe,will ichmichan
einer Handelsschule weiterbilden, um
im Autoverkauf tätig sein zu können.»
Wenn alles wie geplant verlaufe, werde
er in rundzehn JahreneineeigeneFami-
lie mit zwei Kindern haben – und einen
roten Ferrari fahren, fügt Tramontano
verschmitzt lächelnd an.

Rang 5 imVisier

3. Liga Heute Abend (20.15 Uhr, Luter-
bach) gastiert der Tabellensechste Baar
beim Tabellenfünften Küssnacht. Cris-
tiano Tramontano sagt selbstbewusst:
«UnserZiel ist es,Küssnacht zuüberho-
len.» Sein Tipp? «Wir werden konzent-
riert spielen und 3:0 gewinnen.» (mmü)Cristian Tramontano will sich zunächst im FC Baar einen Stammplatz sichern und an-

schliessend höher hinaus. Bild: Stefan Kaiser (Baar, 19. April 2018)
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«Es ist einArmutszeugnis»
Fussball Der Trainer RolandWidmerwird den Erstligisten Zug 94 auf Ende Saison verlassen. Er nennt

dieGründe und sagt, warum er trotzNegativtrends an denKlassenverbleib glaubt.

Interview:MichaelWyss
sport@zugerzeitung.ch

Anfangder laufendenWochehat
Zug 94 eine Medienmitteilung
versandt, in der der Verein be-
kannt gab, dass Roland Widmer
nach der laufenden Saison nicht
mehr Trainer des 1.-Liga-Teams
seinwird.Der52-jährige, ehema-
lige Profi-Spieler schildert seine
Sicht derDinge.

RolandWidmer,warum
habenSieundZug94keine
Zukunft?
DieWahrheit entsprichtnicht im-
mer dem, was nach aussen hin‚
vorgegaukelt»wird. Ichhatte auf
und neben dem Platz immer ei-
nen Plan als Trainer mit meiner
Mannschaft und habe mich nie
amMittelmass orientiert.

Washeisst das?
IchhabebisamletztenFreitag für
die Zukunft meiner Spieler und
die Weiterentwicklung des Erst-
liga-Teams gekämpft. Leider hat
derVereinwichtigeEntscheidun-
gen betreffend Spieler, Verträge,
Budgetplanung und vieles mehr
für die neue Saison hinausgezö-
gert. Er ist gezwungen, das Bud-
get auf die kommende Spielzeit
nicht unwesentlich zu reduzie-
ren. FürmichalsTrainer sinddie
sportlichenundfinanziellenRah-
menbedingungen für eine Wei-
terentwicklungnichtmehr gege-
ben. Daher habe ich mich ent-
schieden, einen Schlussstrich zu
ziehen.

Wieschwierigwardieser
Entscheid?
Einfach ist dasnie.Es tutmir leid
für das Team, denn wir sind
durch viele Turbulenzen hin-
durch als Einheit zusammen ge-
wachsenundgereift.MeineSpie-
ler waren auch überrascht, denn
sie waren davon ausgegangen,
dass es über den Sommerhinaus
weitergehen wird. Die jüngsten
Rückmeldungen waren auf und

nebendemPlatz sehrmenschlich
und positiv.

Wird sichdieAbgangs-
Ankündigungnegativ aufdie
SchlussphasederMeister-
schaft auswirken?
Nein, bei meiner Mannschaft
passiert das nicht. ImGegenteil,
daswecktbei jedemAkteurnoch-
mals denWillen und Ehrgeiz, es

noch besser machen zu wollen.
Wir sind eine verschworene Ein-
heit und jeder hat nun die Ge-
wissheit, wohin die Reise gehen
wird. Das gibt uns für den Finish
den nötigen Kick und auch die
Motivation. Ich kenne meine
Spieler bestens, die wissen ge-
nau, was es jetzt benötigt. Im
Training dieseWoche spürte ich
schon positive Signale.

Washat Sie seit IhremAmts-
antritt imMärz2017 inZug
ammeistenenttäuscht?
Es ist für mich grundsätzlich ein
Armutszeugnis, dass man am
Wirtschaftsstandort Zugmit der
vorhandenen Infrastruktur es
nicht schafft, Mittel zu generie-
ren, die es erlauben, ein junges
und erfolgreiches Team zu for-
men.DerVereinwürdeanAttrak-

tivität gewinnenundendlichwie-
derpositiv inErscheinung treten.
Esbenötigt einfachmehr«echtes
Zuger Blut» auf allen Ebenen in
diesemVerein.

Waswarpositiv?
MeinTeammusstewährendmei-
nerAmtszeit vieles erduldenund
hat dies so gut wie möglich weg-
gesteckt. Das Trainingslager in
Spanien in diesem Frühjahr war
das Highlight, das hat uns noch
mehrzusammengebracht.Dieses
konnten übrigens wir nur dank
meinemEinfluss als Trainer und
derUnterstützungdesEhrenprä-
sidenten Hans Durrer finanzie-
ren, da der Verein für das Trai-
ningslager gar kein Budget zur
Verfügung hatte.

AmSamstag (morgen, 16.30,
StadionSchlottermilch) steht
daskapitale Spiel beimab-
stiegsbedrohtenSurseeauf
demProgramm.
Wir wissen um die Wichtigkeit
dieser Partie und werden bereit
sein für diesen Fight. Es geht um
viel in diesem Duell. Wir haben
alle ein gemeinsames Ziel, wel-
ches wir verfolgen. Wir wollen
den Ligaerhalt so schnell wie
möglich bewerkstelligen.

Wasbenötigt es, umdie
nötigenPunktedafür zu
holen?
Coolness,Cleverness, gutesTrai-
ning, Fokus auf die Arbeit sowie
das Besinnen auf die eigenen
Stärken und viel Opferbereit-
schaft. Wir haben Qualitäten,
auch wenn wir das nicht immer
gezeigt haben.

WasmachenSie indernächs-
tenSaison?
Diese Frage stellt sich derzeit
nicht, dennes zählt einzigundal-
leine Zug 94. Das Team geniesst
Priorität.Wir stehennunvorden
wichtigsten Partien. Wir wollen
dieMeisterschaft positiv zuEnde
bringen – das schaffenwir auch.

«Budgetkürzungwird spürbar sein»
Verein ZugsPräsidentBeatKnob-
lauch bestätigte auf Anfrage die
AussagevonRolandWidmer,dass
esnächsteSaisonzueinerBudget-
kürzung kommen wird. «Diese
wird spürbar sein. Doch ich bin
davonüberzeugt, dasswir trotz al-
lem ein schlagkräftiges Team für
die neue Saison stellen können,
mitwelchemwir einenMittelfeld-

platz anstreben werden. Wir hat-
tenauch schonmit einemkleinen
Budget ganz erfolgreich gespielt.
Wirwollenauchvermehrt Spieler
aus dem Nachwuchs ins Fanion-
team integrieren. Es wird sicher
eineVerjüngunggeben.»Wasden
Zugern fehlt, ist ein Hauptspon-
sor.DerVertragmit derComarch
Swiss AG wird Ende Juni auslau-

fen und nicht verlängert werden.
Auf der Suche nach einem neuen
Hauptsponsor ist Zug 94 noch
nicht fündig geworden.

Trainerfragesoll
baldgeklärt sein

Undwann stehtWidmersNach-
folger alsTrainer fest?DerSport-
chefDusan Ilic sagt: «Wirwollen

innerhalbdernächstenzweiWo-
chen den neuen Trainernamen
bekannt geben.Wichtig ist, dass
wir schnell den Ligaverbleib
schaffen, dasmacht die Planung
in vielerlei Hinsichten leichter.
Auch die anstehenden Gesprä-
che mit Spielern gestalten sich
fürmicheinfacher,wennwirwis-
sen, wo wir nächste Saison spie-

len.» Kein Thema im Verein sei
derzeit das 2010 lancierte Pro-
jekt Apollo, das Zug 94 in den
Profifussball führen soll. Der
Präsident Knoblauch sagt dazu:
«Das soll abernichtheissen,dass
wir das Projekt nicht weiterver-
folgen. Es ist alles ein Reifepro-
zess. Plötzlich kann es wieder
zumThemawerden.» (mwy)

Der Fokus von Trainer Roland Widmer (links, mit Kemil Festic) gilt dem Abstiegskampf mit Zug 94.
Bild: Werner Schelbert (19. August 2017)

Emmenegger schafftHistorisches
Degenfechten Die 21-jährige BaarerinManonEmmenegger hat sich

mit demSchweizer Teaman denU23-Europameisterschaften die Silbermedaille gesichert.

ManonEmmenegger hat anläss-
lich der U23-Europameister-
schaften die erste Medaille an
internationalenElite-Grossanläs-
sen für den Zuger Fechtclub er-
rungen.DieSchweizerEquipe si-
cherte sich – gemessen an der
Ausgangslage vor dem Turnier –
überraschenddie Silbermedaille
imTeamwettkampf.DieBaarerin

Emmenegger,dieanderETHZü-
richGesundheitswissenschaften
und Technologie studiert, konn-
te damit ihren gelungenen Auf-
tritt im Einzelwettkampf (8.
Schlussrang) krönen. Sie hat erst
aufdieseSaisonhinaltersbedingt
in die Elitekategorie gewechselt.

Im Vorfeld des Teamwett-
kampfs durfte leise auf ein gutes

Resultat gehofft werden, da Kim
Büch mit dem 3. Platz im Einzel
überzeugt hatte. Es sind aber je-
weils die Mannschaften erfolg-
reich, dieüber vier ausgeglichene
Athleten verfügen. Dies war am
Wettkampftag inderarmenischen
Hauptstadt Jerewan der Fall.

Nach einem lockeren Sieg
gegen die Gastgeber (45:23) er-

folgte imViertelfinaldiebenötig-
te Steigerung gegen dieMitfavo-
ritinnen aus Frankreich. Die
Schweiz gewannmit 45:38eben-
falls relativ klar.Mit diesem Sieg
standensie imHalbfinal plötzlich
als zu schlagende Equipe auf der
Fechtpiste. Dieser Rolle wurde
das Team gerecht und siegtemit
45:28 gegen dieUngarinnen.

SomitwardieMedaille auf sicher.
Diese Sicherheit führte im Final
womöglich dazu, dass das Team
um Manon Emmenegger nicht
mehr ganz andieLeistungender
vorhergehenden Gefechte an-
knüpfen konnte. Schliesslich
musstendieSchweizerinnenden
neuenWeltmeisterinnenaus Ita-
lien zumSieg gratulieren. (red)

Heikles Spiel
für den SCCham

Fussball Morgen werden die
Chamer einen grossen Schritt in
RichtungVerbleib in der Promo-
tion League machen können –
oder sich mitten im Abstiegs-
kampf wiederfinden. Sie gastie-
ren bei den Old Boys in Basel
(16.00, Schützenmatte). Diese
belegenmit 24 Punkten den ers-
tenAbstiegsplatzundweisen sie-
ben Zähler Rückstand auf den
elftplatzierten Sportclub auf.

Sämtliche bislang sieben
Aufeinandertreffen dieser bei-
den Mannschaften waren eng,
dennoch ging Cham nie als Ver-
lierer vom Platz (4 Siege und
3 Remis). Auch die Vorrunden-
partie endete unentschieden,
was bezeichnend ist für die Sai-
son des Teams von Trainer Jörg
Portmann: In 10 von 24 Partien
mit Chamer Beteiligung gab es
keinen Sieger. Auch deshalb hat
die Mannschaft den Verbleib in
der dritthöchsten Spielklasse
nochnicht sicher.Der starkeFlü-
gelspieler Florian Müller geht
morgen mit dem Risiko in die
Partie, die vierte gelbeKarte der
Saison zu sehen und anschlies-
send eine Sperre absitzen zu
müssen. Für den 25-Jährigen
wird es sicherlich eine emotiona-
le Begegnung werden: Der frü-
here FC-Basel-Junior spielte vor
Cham für die Old Boys. (red)

Ein Sieg fehlt
den Rebells

Streethockey Die Oberwil Re-
bells könnenmorgen in Sierre in
den Final um den Schweizer
Meistertitel einziehen (Spielbe-
ginn um 14.00). Nach dem 9:3-
Sieg sind sie Favorit. Trotz dem
klarenResultat ist derTitelvertei-
diger gewarnt: Die Sierre Lions
sind zuHause eineMacht, in der
laufenden Saison haben sie auf
eigenem Platz nur ein Spiel ver-
loren – allerdings mit 0:7 gegen
die Rebells.

DieOberwilerwissen,worauf
es morgen ankommt: «Wir wol-
lenwiederum vonAnfang an ein
hohes Tempo anschlagen», sagt
der Verteidiger Tim Müller, der
mitdreiToren imStartdrittel den
Grundstein für den Erfolg am
vergangenenSonntag legte.Wei-
ter sagt er: «Wir erwarten, dass
Sierre sehr körperbetont spielen
und auf Provokationen aus sein
wird. Es wird wichtig sein, dass
wir einen kühlenKopf bewahren
und konzentriert spielen.» Der
Schlüssel zum Erfolg liegt also
Laufbereitschaft, Konzentration
undDisziplin.

Das Entscheidungsspiel in
dieser Serie würde bereits am
Sonntag in der Sika Rebells Are-
na in Zug stattfinden (Spielbe-
ginn um 14Uhr). (sik)

LKZ-Spielerin vor
erneutemErfolg

Handball DieSPL1-Finalrunden-
partie morgen in Thun wird für
denLKZugKehrauscharakterha-
ben (15.00, Gotthelf-Halle).
Denn seit dem letzten Wochen-
ende ist klar, dass er den Playoff-
Final nichtmehr erreichenkann.
Etwas Erfreuliches dürfte auch
schon feststehen: Sibylle Scherer
wird aller Voraussicht nach zum
viertenMalbesteTorschützinder
höchstenLiga.Die 26-Jährige er-
zielte in bislang 23 Partien sage
und schreibe 180Treffer. (bier)


